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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbarts Erben. (Interim. Nedacteur: A. 95 G. Effenbart.) 
l 17. Freitag, den 30. September 1842. 


5 Ann die geehrten Zeitungsleſer. g 
Bei dem nahen Ablauf des Vierteljahres werden die geehrten Intereſſenten der Stettiner 
Zeitung hierdurch ergebenſt erſucht, bis zum ten Oktober 1842 in unſerer Expedition, Krantmarkt 
v. 1053, die Fortſetzung der Pränumeration anzuzeigen. Der Pränumerations⸗Preis für das laufende 
Quartal vom Zten Oktober bis zum letzten Dezember d. J. beträgt inelufive Stempel 224 Sgr. Aus⸗ 
wärtige reſp. Pränumeranten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegenen Poſt⸗Aemter zu wenden. Mit 
dem Iten Oftober wird die Pränumerakions⸗Liſte geſchloſſen, und es iſt alsdann nicht unſere Schuld, 
wenn bei ſpäterer Meldung nicht ſämmtliche Nummern vom Anfange des Quartals an nachgeliefert 
werden können. Die A der Zeitung geſchieht des Montags, Mittwochs und Freitags, 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr. ö ER A 
= Rn Die Zeitungs- Expedition. 
5 Berlin, vom 27. September. Großherzogl. Badiſchen Major v. Hinkeldei. Dem 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ Groß he zogl. Badiſchen Nittmeifter v. Freyſtedt. 
ruht, folgenden fremdherrlichen Offizieren Orden Dem Groͤßherzogl. Badiſchen Rittmeiſter v. Schuler. 
u en : Dem Großherzogl. Badiſchen al v. Kunze. 
en Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe: Dem Großherzogl. Schwerinſchen Hauptmann und 
Dem Königl. Württembergiſchen General⸗Lieu⸗ Flügel - Adjutanten v. Zülow. Dem Herzoglich 
tenant von Spitzemberg. ; Naſſauiſchen Dberft- Lieutenant und Klügel-Adfu- 
Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe tanten v. Rettberg. Dem Herzogl. auf en 
mit dem Stern. Major Grafen v. Boos⸗Waldeck. 
Dem Königl. Niederländiſchen General Neveu. Den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: 
Dem Großherzogl. Badiſchen General⸗Major von Dem Herzogl. Naſſauiſchen Lieutenant und Flügel⸗ 


reyſtedt. 8 Adjutanten Grafen v. Bismarck. 
Beeren Adler⸗Orden dritter Klaſſe: 


; 5 ö . Berlin, vom 28. September 
em Königl. Württembergiſchen Oberſt⸗Lieu⸗ „ „ 
ars Flügel- Ad an en Ne Bat Dem 7 Majeſtät der König haben Allergnädigſt zu 
Königl. Niederkändiſchen Major Cohern. Dem verleihen geruht: SEN 
Königlich Niederländischen Capitain Hemskerken. Den Stern zum Rothen Adler⸗Orden 
Dem Königl. Niederländiſchen Capitain v. Linden. zweiter Klaſfe mit Eichenlaub: 
Dem Königl. Hannoverſchen Rittmeiſter e Dem General-Major v. Monſterberg, Com⸗ 


Adjutanten v. Ompteda. Dem Kaiſerl. Oeſter⸗ mandeur der 13. Diviſion und dem General⸗ 
„Be becen Grafen v. Morzin. Dem Kaiſerl. Major o. Holleben, Inſpekteur der Beſaßung 
ieſterreichiſchen Hauptmann v. Froſſard. Dem der Bundes⸗Feſtungen. = 3 


Den Rothen Apler-Drdsn zweiter Klaſſe 


- mit Eichenlaub: 

Dem General⸗Lieutenant v. Boyen, Komman⸗ 
dant von Minden; ſowie den General⸗Majors 
v. Grabowsky, Kommand. von Weſel; v. Wer⸗ 
der, Commandeur der 13. Infanterie⸗Brigadez 
v. Schreckenſtein, Comdr. der 13. Kavallerie⸗ 
Brigade; v. Uechtritz, Comdr. der 14. Si 
v. Strantz, Comdr, der 14. Kav.⸗Brig.; v. Borcke, 
Comdr. der 14. Landwehr⸗Brig.; v. Hirſchfeld, 
Comdr. der 15. Inf.⸗Brig.; v. Wolff, Comdr. der 
15. Kav.⸗Brig.; v. Francois, Comdr. der 16. 
Inf.⸗Brig.; v. d. Horſt, Comdr. der 16. Kav.⸗ 


Brig.; v. Pochhammer, Comdr, der 16. Land⸗ 


wehr ⸗Brigade. 8 . 
Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 


mit der Schleife: 


Dem General⸗Major de Finance, Comdr. der 


15. Landwehr⸗Brigade und dem General-Major 
v. Barfus, Kommand. von Graudenz; ſowie den 
Oberſten Tuckermann, Kommand. von Saarlouis; 
v. Carnap, Comdr. der 7. Inf. ⸗Brig.; Grafen 
v, Brühl, Comdr, der 13. Landw.⸗Brig. v. We⸗ 
bern, Comdr. des 20. Landw.⸗Regts.; v. Bursky, 
Comdr. des 18. Inf.⸗Regts.; v. Bockum, Comdr. 
des 16. Inf.⸗Regts.; Kühle, Comdr. des 25. Inf.⸗ 
Regts.; v. Nieſewand, Comdr. des 28. Inf.⸗ 
Regts.; v. Coelln, Comdr. des 34. Inf.⸗Regts.; 


Grafen Stillfried, Comdr. des 38. Inf.⸗Regts. ; 


Kayſer, Comdr. des 39. Inf.⸗Regts.; dem Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Heydebrand, Comdr. des 11. un 
ſaren⸗Regts.; dem Oberſt⸗Lieutenant Gieſe, In⸗ 
e der 5. Feſtungs⸗Inſpektion; dem Major 
Engels, vom 16. Inf.⸗Regt.; dem Major von 


Steinäcker, aggregirt dem 11. Hufaren⸗Regt.; 


dem Major v. Bonin, vom 11. Huſaren⸗Regt.; 
dem Major v. Holleben, vom 5. Ulanen⸗Regt. 
und dem Intendant Brie ſen vom 7. Armee⸗Corps. 
Den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaffe: 
Den Oberſten: Klein, Commandeur des 13. In⸗ 
anterie⸗Regiments; Menckhoff, desgl. des 15. In⸗ 
anterte⸗Regts.; v. Notz, desgl. des 17. Inf.⸗Regts.; 
v. Taubenheim, desgl. des 29. Inf.⸗Regts.; Aschoff 
desgl. des 35. Inf.⸗Regts.; v. Natzmer, desgl. des 
8. Huſaren⸗Regts,; v. Williſen, desgl. des 7. Kü⸗ 
raſſier⸗Regts. - 
Den Oberſt⸗Lieutenants: v. Hochwächter, Eom⸗ 
mandeur des 5. Ulanen⸗Regts.; Grafen Schlieffen 
vom Kaiſer Franz Grenadier⸗Regiment; v. Zolli⸗ 
eoffer, vom 17. Juf,⸗Regt.; v. Wentzel, vom Bſten 
Inf.⸗Regt.; Verlohren, vom 3öſten Inf.⸗Regt. 
en Majors: v. Froreich, vom 15. Juf,⸗Regt.; 
v. d. Horſt, vom 16. Inf.⸗Regt.; v. Steinäcker, 
desgl.; Böttcher, vom 17, Juf.⸗Regt.; v. Pa⸗ 
ezensky, rom 17. Landwehr ⸗Regt.; v. Waltier, 
vom 4. Dragoner⸗Regt.; Küntzel, vom 8. Huſaren⸗ 
ai: v. Nowakowski, vom 9. Hufaren⸗Regt.; 
v. Sydow, vom 5. Ulanen⸗Regt. ; v. Lübbers, vom 


6. Ulanen⸗Regt.; v. Sellin, desgl.; v. d. Laugen: 
dom 7. Ulanen⸗Regt.; Grafen Kalnein, 99 
dem 7. Ulanen⸗Regt.; v. Tyszka, vom 8. Ulanen⸗ 
Regiment; Kuſſerow, vom Generalſtabe; v. Roon, 
desgleichen. : - 4 

Dem Capitain Wegener, von der 7. Gendar⸗ 
merie⸗Brigade. 

: Den St. Johanniter⸗Orden. 

Dem Oberſt v. Wuſſow, Chef des Generalſtabes 
des Sten Armee⸗Corps. 

N Wien, vom 20. September. 

(L. A. Z.) Der König der Belgier hat neuer⸗ 
lich die Zahl der auswärtigen Glieder ſouverainer 
Fürſtenhäuſer vermehrt, welche in unſern Staaten 
liegende Beſitzthümer an ſich gebracht haben. Ca 
wurde nämlich von demſelben die in Oeſterreichiſch⸗ 
Schleſten gelegene Herrſchaft Fulneck um die 
Summe von 900,000 Fl. von dem ſeitherigen Be⸗ 
ſizer, Baron von Bodenfeld, angekauft. 
hige Gang und die feſte Haltung unſerer polili⸗ 
ſchen ſowohl als adminiſtrativen Verhältnife 
ſcheint ein ſteigendes Vertrauen auch nach außen 
hin einzuflößen, welches ähnliche Erwerbungen bar 
günſtigte. Auch unſere Staatspapiere erhalten 

Leichen eine Garantie über die precairen Zu⸗ 
fälle des Tages hinaus, und es ſoll ſich nament⸗ 
lich von den fünfprocentigen Stasts⸗Obligatjonen 
und Bank⸗Aktien eine unverhältnißmäßig große 
Summe in feſten Händen des Auslanves befinden, 
— Der Fürſt⸗Staatskanzler wird in den letzten 
Tagen dieſes Monats hier erwartet und gevenkt 
auf der Rückreiſe die Höfe von Stuttgart und 
München zu beſuchen. Es iſt hier auge 
daß Britische Staatsmänner, unter ihnen Gra 
Gordon, die Gegenwart des Fürſten in Köln be⸗ 
nutzt zu haben ſcheinen, um einen Handelsvertrag 
Englands mit unſerer Monarchie vorzubereiten, 
ein Ziel, das ſich die Britiſche Handelspolitik, 
namentlich ſeit dem Beſtehen des Deutſchen Zell⸗ 
vereins, zur angelegentlichſten Aufgabe gemacht 
zu haben ſcheint. 

8 Kopenhagen, vom 20. September. 
(Alt. M.) In den letzten Tagen iſt Fadrel. 
dreimal unter Beſchlag gelegt. Die Kanzlei hat 
u. a. die Anklage erfolgen laſſen für die Artikel: 
„Sind die Daniſchen Bürger unmündige Rinder?” 
„An die achttauſend Bürger und Wähler;“ und 
„Soll das Volk ſchweigen, wenn die Stände 
reden? «— Der Herr Rittmeiſter von Robbe, 
welcher neulich die Ausſetzung der Hinrichtung, 
die im Pinnebergiſchen ſtattfinden ſollte, bei Sr. 
Maj. dem 1 4 bewirkte, hat vor Kurzem ein 
Schreiben an Allerhöchſtdieſelben gerichtet, worin 
er u. a. erklärt, daß durch dieſe Ausſetzung nicht 
nur die Hinrichtung eines Wahnſinnigen, ſondern 
eines Unſchuldigen verhindert worden ſei. Der 
Scharfrichter fol geſchandert haben, als er in 
ſeinem Opfer einen Wahnſinnigen bemerkte. 


— 


er ru⸗ 


Stockholm, vom 20. September. 

Der König iſt am 16. von dem Schloſſe Drott- 
ningholm in der Hauptſtadt angekommen und hat 
unmittelbar darauf einen Staatsrath gehalten. 
Die Nachrichten aus Tullgarn über das Befinden 
des Kronprinzen lauten fortwährend befriedigend. 

Beim Manboriren eines Linienſchiffes in Carls⸗ 
erona hat fi das Unglück ereignet, daß eine 
Kanone ſprang und drei Artilleriſen tödtlich und 
zwölf Perſonen, worunter zwei Ofſtziere, mehr 

oder weniger gefährlich verwundet hat. Da die 

Schwediſchen Kanonen auf eine ausgezeichnete 
Art verfertigt ſind, gehört ein ſolcher Unglücksfall 
bei uns zu den Seltenheiten. 

EN. Brüſſel, vom 20. September. 
Seit längerer Zeit finden eheimnißvolle Ver⸗ 
handlungen mit der Epaniſchen Regierung von 
b 1175 aus ſtatt. Herr Kaufmann aus Lüttich, der 

ereits zu Anfange des Winters von dem Belgi⸗ 

ſchen Miniſterium mit einer Miſſion nach Madrid 

eſendet wurde, ſchrieb Briefe f 

er, von denen ganz wider die Gewohnheit unſe⸗ 
rer Journale in der Preſſe gar keine Erwähnun 
geſchah. Jetzt geht plötzlich das Gerücht, der Bel⸗ 

iſche Staat wolle Spanien aus einem Theile 
iner finanziellen Verlegenheiten retten, wenn es 
ihm die Philippiniſchen Inſeln abzutreten ſich ent- 
ſchließe. Wie weit dieſe Verhandlungen gediehen, 
welche Schritte geſchehen ſind, um bei den andern 
Mächten auf keine Intervention zu ſtoßen, dieſes 
Alles iſt ein Geheimniß, welches um ſo ſchwerer 
Er enthüllen if, als man hier den Engliſchen 
eobachtern gegenüber das we Stillſchwei⸗ 

n über Plane beobachtet, welche den Belgiſchen 
Produkten einen größern Markt eröffnen ſollen. 

Paris, vom 23. September. 

Der Präſident des Fortiſieations⸗Comits's, Ge⸗ 
neral Dode de Brunerie, dringt in Folge höhern 
Befehls auf die ſchleunigſte Vollendung der Forts 
um Paris. 

loſem Eifer daran gearbeitet, während von der 
Ringmauer, von deren 94 Fronten nur 17 im 

Bau ſind, wenig gehört wird. Wahrſcheinlich wird 

die Arbeit an den Forts ſelbſt den Winter über, 

inſoweit es die Witterung zuläßt, unausgeſetzt 
bleiben. Genie⸗Offtziere verſichern, daß bis zum 

Jahre 1844 alle Forts, welche die Straßen der 

Schweiz, Deutſchlands und Belgiens beherrſchen, 

in vollkommen den e r dar Stand ſein 
werden. Acht von dieſen Werken ſind ſchon ſo 

weit vorgerückt, daß man ſie in 6 Monaten als 
beendigt betrachten kann, ja Nogent, Rosny und 

Noifo Find beinahe fertig. Dieſe drei Forts be⸗ 

herrſchen den eigentlichen Emeutenheerd von Pa⸗ 

5 die Faubourgs St. Antoine, du Temple und 

8k. Martin, und können, da fie auf Anhöhen lie⸗ 

5 bie dieſe Stadttheile ganz vernichten, während 
e furchtbare Eitadelle von Vincennes drohend an 


über Briefe hier⸗ 


Es wird daher jetzt überall mit raſt⸗ 


dieſe Vorſtädte ſelbſt grenzt. Es iſt überhaupt 


merkwürdig, daß alle Forts, die fünf Baſteien 
haben, davon drei gegen Paris wenden, ſo daß 
die Anzahl der auf Paris gerichteten Kanonen von 
nur fünf Forts allein die ungeheure Zahl von 470 
Feuerſchlünden ausmacht. Man kann darnach auf 
das Ganze ſchließen. Von dieſer Seite aus tra⸗ 
85 die Kugeln bis auf die innern Boulevards. 

er König will jedenfalls die Ausrüſtung dieſer 
9915 noch erleben, und da dieſelbe vermöge des 

mendements Therbette noch von einem Votum 
der Kammern abhängt, ſo werden einſtweilen auf 
Rechnung des Budgets des Kriegsminiſteriums 
ungeheure Vorräthe von Munition in Vincennes 
verfertigt, während an alle Feſtungen und Arſenale 
Frankreichs der Befehl ergangen iſt, alles über⸗ 
flüſſige oder entbehrliche Poſitions⸗ und Wurfge⸗ 
ſchütz nach Paris zu ſchicken. So hofft der greiſe 
Friedenskönig, der wohl weiß, daß alle Parteien 
ſich an feinem Todestage ein Rendezvous geben 
werden, unter feines treuen Bugeguds Schutze und 
mit Hülfe der Armee und eines Theils der Na⸗ 
tionalgarde dieſen kritiſchen Augenblick unſchädlich 
vorübergehen zu machen und den Herzog von Ne⸗ 
mours als Regenten ſicher zu ſtellen. Uebrigens 
iſt der Geiſt der Bevölkerung nicht nur in Paris, 
ſondern mehr noch in der ganzen Umgegend auf 
das entſchiedenſte gegen dieſe Befeſtigungen. 

Vor länger als einem Jahre wurde eine Com- 
pagnie der Nationalgarde in Paris aufgetüft weil 
ſie beim Stillſchweigen des Geſetzes geglaubt hatte, 
ihren Seconde⸗Capitain, der von feiner Funktion 
ſuspendirt war, zu dem vacant gewordenen Grade 
me Premier⸗Capitains erheben zu können. Diefe 

ahl hätte der Reviſionsjury, dem Staatsrgthe 
vorgelegt und für ungültig erklärt werden könne 
wenn fe ordnungswidrig war. Allein die üb 
berathene Behörde zog es vor, einzuſchüchtern. 
Sie löſte die Compagnie auf, und fetzt iſt die⸗ 
ſelbe wieder organiſirt worden. Die National- 
gardiſten, welche dazu gehören, haben ſich feſt und 
ausdauernd in ihren Entſchlüſſen bewieſen. Von 
neuem berufen, ihre Chefs zu wählen, erhielt der 
Bürger, der ſchon einmal zum Premier⸗Capitain 
erwählt worden, wieder ſämmtliche Stimmen, mit 
Ausnahme von dreien. Alle andern Wahlen ges 
ſchahen mit Einſtimmigkeit und ſehr großen Ma⸗ 
goritäten und tragen eine entſchiedene Oppeſitions⸗ 
farbe. Drei andere Premier⸗Capitains, die ſus⸗ 
pendirt waren, weil ſie gegen die Auflöſung dieſer 
Compagnie proteſtirt hatten, ſind einſtimmig wie⸗ 
dergewählt worden. 

„Die Nachrichten aus Burgund über das Ergeb- 
niß der Weinleſe kauten in Betreff von Qualität 
und Quantität vortrefflich, Seit langer Zett 
11 8 man ſich keines Weinjahres wie des dies⸗ 
jährigen. = 2 

Die Genugthuung, welche die Franzoſen in Mi» 


— 


. 


—1 


R᷑rokko erhalten haben, wird jetzt in den ofſtziellen 


Journalen ausführlich beſchrieben. „Man erin⸗ 
nert ſich wohl, heißt es in dieſen Blättern, daß 
am 14. Juli auf der Rhede von Tanger Flinten⸗ 
ſchüſſe gegen Boote der Fregatte Africaine abge- 
feuert wurden. Ein ſolches Attentat verlangte 


eine exemplariſche Genugthuung. Da die Abwe⸗ 


ſenheit des Gouverneurs Sidi⸗Buſſelam die au⸗ 
genblickliche Anklage der Schuldigen verhinderte, 
veranlaßte fie einen Notenwechſel zwiſchen ihm 
und Herrn de Nion, dem Franzöſiſchen Geſchäfts⸗ 
träger in Marokko. Der Commandant Turpin, 
Befehlshaber der Franzöſiſchen Flotten⸗Abtheilung 
in Cadiz, war von dem Vorfalle benachrichtigt 
worden; er erwartete nur die Rückkehr des Gou⸗ 
verneurs, um ſich nach Tanger zu begeben. Am 
7. Auguſt traf der Grondeur mit Depefchen von 


de de Nion auf der Rhede von Cadiz ein; 
* 


err Turpin ließ ſich ſogleich an ga Bord 
ingen, und ohne dem Capitain zu geſtatten, vor 


Anker zu gehen, ſegelte er nach Tanger ab. Am 


9. Auguſt Morgens ging der Grondeur auf der 


dortigen Rhede vor Anker, und kurz darauf ließ 


der Commandant Turpin feine Flagge als Com⸗ 
mandant auf der Africaine aufhiſſen, die dort vor 
Anker lag. Der Franzöſiſche Geſchäftsträger und 
er beſprachen ſich. Sie verabredeten die Schritte, 
welche zu thun feien, um Genugthuung zu erhal⸗ 


ten, und ließen dem Paſchg anzeigen, man wün⸗ 
ſche, daß binnen 24 Stunden Alles abgemacht ſei. 


Die Antwort des Paſcha ließ nicht auf ſich war⸗ 
ten; ſie wax in Ausdrücken abgefaßt, die nichts zu 
wünſchen übrig ließen. Nach ihrem Inhalte ſollte 
Gant am folgenden Tag eine ſo vollſtändige 

enugthuung erhalten, wie nur möglich. Am 10. 
Auguſt Morgens kamen auch wirklich drei Marok⸗ 
kaniſche Chefs, um dem Commandanten Turpin 
im Namen des Paſcha den Beſchluß anzuzeigen, 
der im Rath über die Schuldigen gefaßt worden 
ſei. Dar die Beleidigung am Landungsplatze ſtatt⸗ 
gefunden hatte, ſo wurde beſchloſſen, daß der Ur⸗ 
telsſpruch an dieſer Stelle vollzogen werden folle. 
Elf Gefangene, mit Stricken am Hals und Eiſen 
an den Füßen, wurden zu dem Landungsplatze ge⸗ 


bracht. Unter ihnen bemerkte man den Scherif 


Nabdeslam, einen bedeutenden Mann des Landes, 


der durch ſeinen Haß gegen die Franzoſen bekannt 


925 Der Zudrang des Volfes war beträchtlich. 
err Helain, Linienſchiffs⸗Lieutenant, Zeuge der 
Beleidigung und mit Vollmacht verſehen, wohnte 
der Execution bei. Es war ihm empfohlen, ſich 


großmüthig gegen die Gefangenen zu beweiſen. 


uch der Gouverneur war zugegen. Man be⸗ 
ee Ein Gefangener wurde auf den 
auch auf den Sandgelegt, vier Mann hielten ihn 
an Armen und Beinen, zwei Andere waren be⸗ 


ſtimmt, ihn zu ſchlagen. Als dieſe ihm mit dop⸗ 


pelten Riemen 30 Schläge gegeben hatten, gab 


— 


Herr Helain ein Zeichen, aufzuhören. 
ter, eben ſo gelegt, erhielt 28 Schläge. Dann 
kam der Scherif an die Reihe; man legte ihn 
nieder und begann ihn zu ſchlagen. Beim ſechs⸗ 
ten Schlage war fein Geſchrei 8 zerreißend, daß 
Herr Helain Mitleiden fühlte und ih 
gen zu erlaſſen befahl. 
den begnadigt. Dieſe Gnade des Mächtigen, des 
Siegers gegen den Beſtegten, machte 
Barbaren allgemeinen Eindruck und kann nur die 
ute Meinung een welche ſie von unſerer 
Macht und unſerer Großmuth haben. i 
(L. A. 3.) In Afrika bereiten die Franzosen 
eine neue Hetzjagd gegen einige Stämme des At 
las und der Ebene, welche ihren Rücken no nicht 
unter das brutale Joch des fremden Erobererg 
aben beugen wollen. Hauptſächlich und zunächſt 
iſt es auf die Beni⸗Menaſſer abgeſehen, welchen 
ein fürchterliches Schickſal vorausgeſagt wird. Die 
Beni⸗Menaſſer find der mächtigſte Stamm des 
Weſtens und zugleich der einzige in dieſem Theile 
der Regentſchaft, der noch offenen Widerſtand lel⸗ 
ſtet. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dem Feuer 
und dem Schwert eine reichliche Aerndte bei ihnen 
verſprochen iſt, aber der General Bugeaud glaubt 
auch noch eines neuen Humanitäts⸗ und Civiliſa⸗ 
tionsmittels gegen die unbeugſamen Beni⸗Menaf⸗ 
ſer zu bedürfen, er will ſie nämlich, das heißt, 
was von ihnen übrig bleibt, aus ihrem Stamm⸗ 
gebiete wegführen und über die ganze Regentſchaſt 
zerſtreuen und vertheilen. Wenn ich dieſeg Mit⸗ 
tel ein neues nenne, ſo will ich damit ſagen, daß 
es bisher nicht außerhalb des Bereichs des em⸗ 
pörendſten Despotismus und der ſcheußlichſten 


m die übri⸗ 


Barbarei angewendet war, und daß dem General 


Bugeaud das Verdienſt gebührt, es zuerſt den al⸗ 
ten Aſiatiſchen Tyrannen und ihren würdigen Nach⸗ 
folgern entlehnt zu haben. ehrere bedeutende 
Armeekorps haben bereits Befehl zum Aufbruch 
erhalten, um die Beni⸗Menaſſer von allen Seiten 
einzuſchließen und ſie ohne die Möglichkeit eines 
erfolgreichen Widerſtandes durch die rohe Ueber⸗ 


macht zu erdrücken, Alles unbeſchadet des unſterbe⸗ 


lichen Ruhmes, der auch durch dieſe glänzende 
That auf die Franzöſiſchen Waffen zurückfallen 
und der ohne Zweifel binnen einigen Monaten, 
in einigen neuen Tapetenwänden im Muſeum von 
Verſailles verſinnlicht, für Mit⸗ und Nachwelt 
prangen wird. Obgleich die Algieriſche Armee 
gegenwärtig 80,000 Mann zählt, ſo iſt doch in 
Folge des Zuges gegen die Beni⸗Menaſſer die 
Hauptſtadt ſo von Truppen entblößt, daß die Na⸗ 
tionalgarde daſelbſt faſt den ganzen Dienſt ver⸗ 
ſehen muß. Sogleich nach Beendigung dieſes Zu⸗ 
ges beabſichtigt der General Bugeaud ſeine große 
Herbſt⸗Expedition anzutreten, welche vorzüglich 
gegen die Kabylen gerichtet fein wird und bei 


welcher man ſich auf große und ernſtliche Schwie⸗ a 


Ein Zwei⸗ 


bei N 


Die acht Uebrigen wur. 
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N 


f rigkeiten gefaßt macht. — Nachrichten aus Moſta⸗ 


vor ge 


— — 


ß Abd⸗el⸗Kader mit etwa 1000 
Tek⸗Dem lagert und daß er 
der ihm treu gebliebenen Chefs 
ausgeſchrieben hat. Daß die 


anem melden, da 
Mann Truppen in 
eine Verſammlun 
nach dieſem Punkt 


Energie des Emirs nicht gebrochen iſt, beweiſt ſe 
mit welcher er nach wie 


die unerbittliche Strenge, 
en die e und Verräther an der 


Landesſache verfährt. Ben⸗Abdallah, ein Häupt⸗ 


ling, welcher dem General Changarnier ſeine Un⸗ 


terwerfung verſprochen hatte, erlitt am 4. Sept. 
in Tek⸗Dem die verdiente Strafe feines Abfalls, 
indem ihm der Kopf abgeſchnitten wurde. So 
lange der wackere Vorkämpfer der Araber gegen 
die Franzöſiſche Uſurpation nicht an ſich ſelbſt ver⸗ 
zagt, fo lange iſt feine und feines Volkes Sache 


| ; trotz der ſchlimmſten augenblicklichen Wendung nicht 
verloren. 


Und daß Abd⸗el⸗Kader nicht verzweifeln 
werde, dafür bürgt ſeine Geſchichte und die Hei⸗ 
ligkeit ſeiner Aufgabe. 
London, vom 20. September. 
Die 8 iſt am 17ten, Morgens um 10 Uhr, 
von ihrer Reiſe nach Schottland zurückkehrend, 


wieder in Woolwich eingetroffen, wo fie von den 


Lords der Admiralität, den Militair⸗ und Civil⸗ 


behörden von Woolwich und einer großen Anzahl 


* 


neugieriger Londoner empfangen wurde. Die 


Volksmenge und die auf den Ragen der in dem 
Nau liegenden Schiffe poſtirten Matroſen bewill⸗ 
lic gleich I ws ee 9 Ei 5 
ich gleich nach der Landung auf der Eiſenbahn 
100 Windſor⸗ Se 0 i ; 
Der Erzherzog Friedrich von Oeſterreich iſt hier 
angekommen und in Mivart's Hotel abgeſtiegen. 


Zu ſeiner Begleitung iſt von Seiten der Koͤnigin 


der See⸗Capikain Fißroy ihm beigegeben worden. 
Es heißt allgemein in den Clubs ſeit einigen 
Tagen, daß Sir R. Peel willens ſei, neue Ver⸗ 
änderungen in den Getreidezöllen vorzuſchlagen, 


in der Abſicht, dem Amerikaniſchen Handel einige 
Vortheile zukommen zu laſſen. Dies iſt freilich 


nur ein Gerücht, wird aber von gewöhnlich wohl⸗ 
unterrichteten Perſonen für wohlbegründet gehalten. 
n hat noch keine der transatlantiſchen 
Dampſpaketboot⸗Unternehmen einen Gewinn ab⸗ 
geworfen; alle haben vielmehr große Verluſte 
erlitten und ſelbſt die Compagnie des ſo beliebten 
„Great Weſtern“ kann ſich trotz aller Ausdauer 


und Thätigkeit keines beſſeren Erfolges rühmen; 


fa fogar diejenigen Unternehmungen, denen die 
Regierung anſehnliche Zuſchüſſe bewilligt, bleiben 


im Schaden. Die große Compagnie Eunard für 
die Linie von Halifax und New⸗Nork, welche jähr⸗ 
lich 605000 Pfd. St. von der Regierung bezieht, 
5 letzterer jetzt das dringende Geſuch um Erhö⸗ 
ung dieſer Summe auf 80,000 Pfd. St. einge⸗ 


reſcht und die Beweiſe beigebracht, daß fie ohne 


dieſen neuen Zuſchuß nicht auskommen kann. Die 


U 


Geſellſchaft, welche mit einer 1 viel größeren 
are erſt dieſes Jahr die Fahrten nach den 
ntillen begann, hat bereits darauf verzichtet und 
erklärt, die Koſten nicht beſtreiten zu können. 
Sämmtliche Fahrten der „Britiſh Queen in die⸗ 
m Sommer haben lange nicht die Ausgaben ge⸗ 
deckt und blos die neulich unternommene letzte dies⸗ 
jährige Fahrtz dieſes Dampfſchiffes verſpricht mit 


Sicherheit, einen beträchtlichen Ueberſchuß zu lie⸗ 


fern, was, wie man glaubt, die Belgiſche Regie⸗ 
rung beſtimmen dürfte, die Fahrlen in, Hoffnung 
beſſerer Ergebniſſe vorläufig künftiges Jahr fort⸗ 
dauern zu laſſen. Die Urſachen der erwähnten 
Einbußen ſind vielfach; die bedeutendſte iſt der 
hohe Ueberfahrts⸗ und Frachtpreis, welcher die 
roße Maſſe der Auswanderer und die meiſten 

garen auf die Segelſchifffahrt verweiſt, jo daß 
den Dampfböten meiſt nur der Luxusdienſt übrig 
bleibt. Die Hoffnung, daß durch die Dampfböte 
ein Starker Hin⸗ und Herzug von Neugierigen 
zwiſchen Europa und Amerikc entſtehen werde, iſt 
ebenfalls ſehr getäuſcht worden, und die Kgta⸗ 
ſtrophe des „Präsident“ hat manche Paſſagiere 
abgeſchreckt. N 
m Liverpool Albion wird bitter über den mo⸗ 
mentan gedrückten Zuſtand der Schifffahrt geklagt. 
Die Zahl der allein in Sivenpoal. unbefehäftigt 
liegenden Schiffe iſt größer als ſeit Menſchen⸗ 
gedenken. In den meiſten Docks werden Schiffe 
zum Verkauf aüsgeboten, in der Brunswickdock 
unter andern, wenn nicht zwei Drittel, doch we⸗ 
nigſtens die Hälſte der daſelbſt liegenden. Ein 
einziges Handlungshaus ſoll 10 12,000 Tonnen⸗ 
laſt an Schiffen müßig liegen haben. > 

Zu Briſtol wird mit Nächſtem das größte je⸗ 
mals erbaute Dampfboot vollendet werden. Es 
führt den Namen Great-Britain, iſt beinahe ganz 
aus Eiſen zuſammengeſetzt, 324 Engl. Fuß lang, 
51 breit und von 3200 Tonnen Laſt. Es wird 
4 Maſchinen, jede von 250 Pferde Kraft und 
3 Dampfkeſſel, die durch 24 verſchiedene Feuer 
erwärmt werden, am Bord führen und auf dem 
Verdeck nicht weniger als 6 Maften, wovon der 
eine 95 Fuß Länge haben wird. 

Warſchau, vom 2). September. 

Vorgeſtern Abend langten Ihre Kaiſerlichen. 
8 der Herzog von Leuchtenberg und ſeine 

emahlin, die Großfürſtin Marie, auf ihrer 
Reiſe von St. Petersburg nach Bayern hier an 
und wurden vom Fürſten Statthalter und der 
Generalität, fo wie den hohen Civil⸗Beamten, 
empfangen. Sie übernachteten im Lazienkſchen 
Palaſt und ſetzten geſtern ihre Reiſe fort. 

8 Semlin, vom 9. September. 

i ue Ztg.) Nicht nur in feiner. Proklama⸗ 
tion, fondern auch in einem 
6. d. hat Wutſchitſch Pereſchitz den Fürſten Mi⸗ 
chael aufgefordert, nach Belgrad zurückzukehren 
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EN er 


Pribatſchreiben vom 5 


ben und die un 


und in Form einer theilnahmvollen Beſorgniß die 
Drohung hinzugefügt, daß, wenn der Fiat noch 
achtundvierzig Stunden auf fremdem Gebiete vor⸗ 
weile, alles für ihn verloren ſein werde. Den 
Tag darauf, am 7. d., erließ der Fürſt gegen die 
gewaltſamen Schritte der Rebellen eine Proteſta⸗ 
tion, worin er ſich auf den Berath der 51 
Pforte vom 7. Februar 1832, mittelſt deſſen Mi⸗ 
loſch Obrenowitſch zum erblichen Fürſten von 
Serbien ernannt ward und auf die Hattiſcheriffs 
von 1831 und 1834 berief. Er theilte dieſe 
Proteſtation den vier in Serbien reſidirenden 
Conſuln der Großmächte „ Oeſterreichs, 
Großbritaniens und Frankreichs) mit, an welche 
die Proteſtation auch gerichtet iſt. In Erwide⸗ 
rung auf dieſelbe erließen die Repräſentanten 
der Mächte die Erklärung, daß fie kein anderes 
Gouvernement in Serbien als rechtsmäßig aner⸗ 
kennten, als jenes des Fürſten Michael Obreno⸗ 
witſch und daß ſie die Urheber der letzten Unord⸗ 


nungen und der Bewegung gegen den Fürſten nur 


als Rebellen auſehen können. Dieſe Erklärung 
ward ſofort dem Pforten ⸗Commiſſair Scheki Ef⸗ 


fendi und dem Kiamil Paſcha von Belgrad mit⸗ 


getheilt. Die beiden Paſchas ließen nicht lange 
auf ihre Antwort warten; ſie drückten darin ihr 
Bedauern über die ſtattgehabten Vorfälle aus: 
fie hätten es an Warnungen nicht fehlen laſſen, 
ſie hätten den Fürſten wiederholt aufgefordert, der 
Stimme der ganzen ſerbiſchen Nation nachzuge⸗ 
Aigen und antinationalen Mi⸗ 
niſter zu entlaſſen, fie durch Männer von bewähr⸗ 
ter Erfahrung und Vaterlandsliebe zu erſetzen, 
aber ver Fürſt ſei taub geweſen gegen alle Er⸗ 
mahnungen, ja gegen die Befehle der ehen forte 
und habe dadurch nicht nur die ſerbiſche Nation 
zu einem Schritt der Verzweiflung genöthigt, ſon⸗ 
dern auch zur Mißbilligung ſeines Betragens 
in Konſtantinopel Veranlaſſung gegeben. Uebri⸗ 
gens meinten die beiden Paſchals keine Rückſicht 
auf die Erklärungen der Europäiſchen Vevollmäch⸗ 
tigten nehmen zu können, indem die Inſtruktionen, 
die ſie von der Pforte erhielten, die einzige Richt⸗ 
Schnur für ihre Handlungsweiſe bilden. Kiamil 
zeigte ſofort durch die 29 
und entſchieden zu handeln gedenke, indem er ſich 
in das Lager der Inſurgenten begab, dort Wut⸗ 
ſchitſch im Triumph einholte und die ſogenannte 
roviſoriſche Adminiſtration, beſtehend aus Wut⸗ 
ſchilſch, Petroniewitſch und Simitſch unter einem 
betäubenden Gejauchze der dichtgedrängten Re⸗ 
bellen durch Belgrad in die Citadelle der Stadt 
5 1 Dort reſidiren nun die patriotiſchen 
riumsien unter dem Schutze albaneſiſcher Bajo⸗ 
nette, die ſonſt nur ein Gegenſtand des Schreckens 
und des Haſſes für jeden guten Serbier waren. 
Das Collegium der drei Männer erklärt den Für⸗ 


ſten Michael für abgeſetzt und ſchickt ich an, für 


EHER 


gen laſſen. 
findet in allen Kreiſen ſo entſchiedenen Widerſpruch, 


und die ſtatiſtiſchen Ta 


at, daß er rückſichtslos 


bis zu dem kleinſt 


7 Pe” 


den erledigten Fürſtenſitz eine neue Famili 
wählen, denn dies wünſchen die beiden Paschen 
welche auch die zu wählende Perfon bereits be 
ſtimmt haben. Bald ſahen jedoch die drei ſer⸗ 
biſchen Patrioten ein, 5 die durch Herkommen 
gebeiligten Formen der Wahl nicht ſo 
bintenangeſetzt werden können und daß nicht nur 
die Deputirten der 17 Diſtrikte, ſondern auch die 
Großen und Aelteſten der ſerbiſchen Nation 


gänzlich 


wie die Dignitarien des griechiſch⸗ſerbiſchen lb. : 


rus zur activen Wahl berufen werden nitifen, 
155 bags eben nach, die Berufung u t 
un 


innen einigen 1 wird die Wahlpoffe 
zum beſten gegeben, wobei der zu Wählende bp 
reits deſignirt iſt und zwar in der Perſon des 
achtzehnjährigen Enkels Czerny Georgs. Eine 


Wahl, die unter dem Einfluſſe eines Haufeng bo⸗ 


waffneter Rebellen, unter der Aegide Tuürkiſcher 


Kanonen geſchieht, kann unmöglich die Anerken⸗ 
nung der Mächte erlangen, ſelbſt wenn ſie von 
der hohen Pforte beſtätigt wird. > 
Vermiſchte Nachrichten. 8 

Der Hamb. Correſp. ſchreibt aus Berlin. 


Nach Beendigung der Staatsrath⸗Ferien⸗erwartet 


man die Berathung über die verſchiedenen wichtigen 
vorbereitenden Gefetze: die a e 946 


Ehegeſetz, das neue Poſtgeſetz und das Geſetz über 


die Cenſur. Gegen 1 ſollen manche Ein⸗ 
würfe erhoben worden fein, die Cenfur⸗Exleichte⸗ 
rungen nicht weiter zu ermäßigen, als es bis jetzt 
geſchehen, und nur die formellen Beſtimmungen zu 
ordnen. Ein höherer Wille dürfte jedoch hier 
entſcheidend einwirken, und der ſteigende Wunſch 
nach Oeffentlichkeit ſich nicht ſo licht beſchwichti⸗ 
Der Entwurf zum neuen Ehegeſetz 


daß die extreme Richtung, aus der dieſes Gefe 
hervorging, ſchwerlich auf Annahme rechnen an 


Auch würde es faſt unmöglich fein, die Beſtimmun⸗ 


15 deſſelben in der Praxis auszuüben. Man 
lagt ſchon jetzt über die RA Eheloſigleit, 
d ſchet ellen weiſen es nad, 
daß die Ehen nicht verhältnißmäßig mit der Die 
völkerung gewachſen find. Käme dieſes e 
zur Ausübung, ſo würde die Ehe gewiß noch wei 
mehr vermindert und gemieden, die Folge aber 
um fo ſicherer vermehrter Concubinat und Immo⸗ 
ralität fein, was man doch grade durch ein ſtren⸗ 
ges Ehegeſetz vermeiden ill : 
Köln, 24. September. Die Rheinischen und 
Weſtphäliſchen Blätter publiziren nachſtehende 
Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre: „In dem Augenblick, 


zu welchem Ich Meine Reife durch die weſtlichen 


Provinzen vollende, fühle Ich das Bedürſniß, 
Meine Dankbarkeit über die liebevolle Aufnahme 
a1 welche die Königin und Ich an 
allen Orten derſelben, von den größten Städten 

en Dorfe hinab, gefunden haben, 


N 


„Ihrer Verwaltung anvertrauten Provinzen Meine „7 


und welche Mir eine erneuerte Bürgſchaft iſt von 
der Anhänglichkeit und Treue, mit welcher die 
Rheinländer und Weſtphalen Mir und Meinem 
9 zugethan find. Nicht minder hat Mich die 

rdnung und Pünktlichkeit befriedigt, welche Ich 
in allen Theilen der Verwaltung gefunden habe, 
und beauftrage Ich Sie, in beiden Beziehungen 
den Behörden und ſämmtlichen Bewohnern der 


beſondere Zufriedenheit zu erkennen zu geben und 
ſie der Fortdauer Meiner Huld und Gnade zu 
verſichern. Saarbrücken, den 20. September 1842. 
5; (gez.) Friedrich Wilhelm. 
An x 


den Wirklichen Geheimen Rath und Ober⸗Präſi⸗ 
denten Freiherrn von Vincke, und an den 
Ober⸗Präſidenten von Schaper.“ a 
Raſtatt, 22. Sept. Geſtern Abend um halb 
10 Uhr ſind Ihre Majeſtäten der König und die 
Königin von Preußen, Höchſtwelche unter dem 
Namen eines Grafen und einer Gräfin von Zol⸗ 
lern reiſen, hier eingetroffen und im Gaſthofe „zur 
Poſt⸗ abgeſtiegen, wo Allerhöchſtdieſelben von Sr. 
Königl. Hoheit dem Großherzog und Ihren Ho⸗ 
heiten dem Gade ga dem Prinzen Friedrch 
empfangen wurden. — Nachdem Se. Majeſtät der 
König heute früh unſere zu einer Bundesfeſtung 
beſemmte Stadt und deren nächſte Umgebung zu 
beſichtigen geruht hatten, ſind Ihre Majeſtäten um 
halb 9 Uhr Vormittags nach Freiburg weiter gereiſt. 
— — ——ͤkůͥñ . — 


Berlin - Stettiner Eifenbahn. - 
5 Sektion Berlin⸗Neuſtadt. 
Frequenz in der Woche vom 188ten bis einſchließlich 
den 24ſten Septbr. 3201 Perſonen, 5 
Barometer- und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz L Comp. 
SE 0 Meiktags Abend. 
S 6 Uhr. 2 Uhr 10 Uhr. 
Baromstır nah 7 297 2,0” 997 e e 0,777 
Pariſer Maß. 28 277% 11,228 0,0 28 
Thermometer 27 + 47 | + 106° 4 75° 
nach Räaumur 23 + 550° . 80% + 63° 
dhl barung eit 5 
Fuͤr die arme abgebrannte Wittwe Kuhlke und ihre 
Kinder in Wuſſow habe ich bisher folgende milde Ga⸗ 


ben mit herzlichem Danke empfangen: L. W. 


NEN 


R 


R. S. 1 Thlr. E. 1 Thlr; M. 122 gr. 
J. W. K 2 Thlr. B. R. 1 Thlr. 
C. H. 1 Thlr. Ungen. 3 Thlr. F. W. 1 Thlr. G. 
Thlr. F Bi. 5 Thlr. Sir John 15 ſgr. 2. 15 far., 
S. Al Shlr. Ungen. 15 fgr. Pr. L. 1 Thlr. A. L. 
K. 15 ſgr. Fernere Beitraͤge anzunehmen din ich gern 
bereit!: a Der Paſtor Sueco. 
Schul n; 
Der Winter⸗Curſus in der Eliſabechfchule wird am 
töten Oktober um 10 Uhr. mit Einweihung des fuͤr die⸗ 
Anſtalt neu erbauten Saales eroͤffnet werden, zu wel⸗ 
cher Feierlichkeit wir die geehrten Eltern unſrer Schüle, 
N 1 * 


2 Thlr. Cr. 
C. N. 10 far. 


* 1 7 


rinnen ergebenſt einladen. Die Anmeldung neuer 
Schuͤlerinnen geſchieht bei dem Prediger Palmié, der 
täglich von 10—11 und von 3—4 Uhr beſtimmt anzu⸗ 
treffen ſein wird. Auch empfehlen wir zur geneigken 
Benutzung die beſondere Abtheilung, in welcher junge 
Mädchen, die bereits die Schule verlaſſen haben, Gele⸗ 
genheit finden, ſich weiter auszubilden. 

Stettin, den 28ſten September 1842. 

Der Vorſtand der Eliſabethſchule. 


Litergriſche und Zunft: Anzeigen. 


Bei Hendeß in Stargard, Dümmler in Nein 
ſtrelitz, ſo wie bei Unterzeichneten if zu haben: 
Champagner⸗Bier, 
das angenehmſte und wohlfeilſte⸗ 
5 Sommergetraͤnk, 
(3 Flaſchen für 1 Groſchen) Ba 
liefert die bei Eynſt in Dnedinburg gedruckte Anwei⸗ 
fung für 10 gr. = 
Die bisherigen Heritellungsverfuche find ſehr be: 
friedigend ausgefallen. 5 f 
F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Bei A. Förster in Berlin ist so eben erschienen 
und in der unterzeichneten Buchhandlung zu haben: 


Das Wesen und die Heilung 


der 


2 

Hypochondrie 
Nebst einer Beleuchtung der Dr. M. Strahl'schen 
Schrift: »Ueber den Einfluss der Kaltwasserkuren 
auf die verschiedenen Formen der Unterleibs- 

krankheiten. « 
„Von 
Dr. Ludwig Fränkel,- 
pract. Arzte und ärztlichem Dirigenten der Fürst 
lich Reussischen Wasser-Hleib- Anstalt ete. 
gr. 8. 148 Seiten. broch. 25 sgr. 

Das nichtärztliche Publikum erhält in dieser 
Schrift nicht nur ein treues und anschauliches Bild 
von dem Wesen und den Grundbedingungen jener 
qualvollen Krankheit, sondern es werden hier auch 
die Mittel geboten, dieselbe zu verhüten und, wo 


sie bereits vorhanden, gründlich zu heilen. 


Ueber dies 
Kopfverletzungen, 
in Bezug auf ihre Gefahr und Toͤdtlichkeit, 
a d wie ; 
Tödtlienkelt in foro zu beurtheilen iſt“ 


P on 
J. G. Hoffbauer,- 
„ , 8. 80 S ien. broch 12 fr R 
F. H. Morin’sche Buchhandlung, 
Möndenfirnge- No: 464;. am Roßmarkt. 


ihre 


Dr. und prakt. Arzt zu Bielefeld ze. 
(Leon> Saunier.). 


Stammbuch⸗Vergißmeinnicht. 


Nicolai 


Eine ausgewaͤhlte Sammlung von 
200 gediegenen Stammbuch = 


aus den beiten Schri 
Zu haben in der 


22 
in Stettin. C. F. Gutberlet. 
Die 13te Fortſetzung 


ich⸗Aufſaͤtzen 
ftſtellern und Dichtern. 5 Nor. 


schen Buch- & Papierhdlg. 


Catalogs unſerer Leihbibliothek, 


wodurch diefelbe mit den neueſten und vorzuͤglichſten 

belletriſtiſchen Werken vermehrt, iſt erſchienen und wird 

an unſere geehrten Leſer gratis verabreicht. 
Stettin, den 30ſten September 1842. 


— 
der in 


in Stettin. C. F. Gutberlet. 


Nicolai’sche Buch- u. Papierhdlg. 


2 Bei den jetzt erneuerten Verſetzungen der Kin⸗ 


den Schulen, empfehle ich mich mit einer Maſſe 


von ſchon gebrauchten aber gut erhaltenen Schulbüchern 


jeder Art und Wi 


x 


den 3often September Aben 
an, 


Wilhelm Katter, Antiquar, 


Pelzerſtraße No. 805. 


ſſenſchaft, zu den billigſten Preiſen. 


Lexika, Hebräifche, Griechiſche, Lateiniſche, 


Englische, Sranzöfifche, Italieniſche ac, Hebraͤiſche Bi⸗ 
bel, Atlanten, Karten u. ſ. w., bei 


Wilhelm Katter, Antiquar. 


verlobungen. 


Die Verlobung unſerer aͤlteſten Tochter Julie mit 
dem erwaͤhlten Diviſions⸗Prediger zu Stralſund, Herrn 
M. Richter, beehren wir uns ganz ergebenſt anzuzei⸗ 
gen. Jaſenitz, den 28ſten September 1842. 

. Der Paſtor Pitſch und Frau. 


Lotterie. 


Die reſp. Intereſſenten der Söſten Lotterie werden hier⸗ 
mit erſucht, die Erneuerung zur Zten Klaſſe ſpaͤteſtens bis 


N 


Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 
Geld verkehr. 


$, als dem geſetzlich letzten 
bei Verluſt ihres Anrechts, zu bewirken. 
Wilsnach, J. C. Rolin, 


Auf ein neuerbautes Haus in der Kirchenſtraße 
hier, deſſen Feuerkaſſenwerth 6350 Thlr. beträgt, wer⸗ 
den hinter 3175 Thlr. zur zweiten Stelle noch 1500 Thlr. 


efi 


elbſt. 


+ 


fucht, Näheres Kirchenſtraße No. 145, beim Wirth 


Am 19. Sonntage nach Trinitatis, den 2. Oktober, 
werden in den hiefigen Kirchen predigen: 


In der Schloß⸗Kirche: 


Herr Prediger Palmie, um 8 U. 


Predigt heil. Abendmahl. 
am Sonnabend Nachm. um 27 Uhr.) 


Nach der 
x Hecht Andacht 


Kaonßſſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 103 l. 
Prediger Beerbaum, um 13 u. 


2 


: In der Jafobisfirher 00 
Herr Paſtor Schünemann, um 9 U, 5 
. c Fiſcher, um 1 U, 52 5 
Die Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 1 Uhr halt 
Herr Prediger Fiſcher. . 
In der Peters⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger e um 9 U. 
„Prediger Succo, um 2 Uu. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
0 Herr Prediger Hoffmann. 
2 In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Militair⸗Oberprediger Schultze, um 83 1. 
„ Paſtor Teſchendorff, um 104 U. 5 
s Brediger Mehring, um 22 u. 
Die Beicht-Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hal 
N Herr Prediger Mehring. 5 
f In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 8 
„ Irediger Jonas, um 2 U. 
Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Stettin, den 8, September 1842. 
Weizen 1 Thlr. 2 for. bis 2 Thlr. 8. 
Roggen; d 1 
Gerte, 1 . 23 . „ 1 * 3 „ 
Hafer, — — Din: „ 203 
Erbfen, 1 ER ae ER En Re 


——— nn 
Fonds- und Geld-Cours. f Prenas, Cour. 


— — — 
Berlin, vom 27. September 1842. el 


Staats- Schuld- Scheine N 
St. Schuld- Sch. 32441034 1027 
Preuss. Engl. Obligationen 20. 4 102 — 
Prämien-Sellelue der Sechandl . . . — 8577 — 
Kurmärkische Schuldversehreibungen . . 34.1024 | — 
Berliner Stadt- Obligation — —— 
do. do. zu 34 9 abgest... 32 1015 10 
Danziger do: lu Theilen — 48 Io 
Westpreuss. Ptituabriete . . * 321034 irn 
Grossuerzogth. Poseuschy Plandhbr. 4 11005 | — 
Ostpreussische : ar 2 1039 — 
Pommersche 4 41034 — 
Kur- und Neumärkiache 3 114044 103% 
Schlessohe 40. J 321034 — 
A Ie n. 
Berlin-Potsdamer Eiseubahn . . . . . 5 1207 — 
do. do. Prior.-Aeti en 4103 — 
Magdeburg-Lelpziger Kisen . . . , , — 1214 1120 
do, do. Prior, Asten 4 - 102 
Berlia-Anbalt. Eisenbahn 4 — 1047 li 
do, do. Prior.-Actien 4103 10²² 
Düsseldort- Elberfelder Eiscub. 5.176 — 
- do. de. - Prior.-Acties ..| 4199 — 
Rheinische Eisendabn . .., . .... 5872 86% 
do. Prior.-Actie 48 = 
Berl.-Fraukf. Eisen... Er 5101 I; 
Friedrieksd or 138 5 
Andere Goldmünzen a 3 Tale. . >. „| 1108 957 
Dient 4 4 


7%) Der Käufer vergütet en 2. Januar‘ 
7 — 5 a et auf ee 2, Januar’ 1843 faligeon 
Beilage 
N — 


Beilage zu No. 11 


Gerichtliche Vorladungen. 


Offener Arreſt. 


Da über das Vermögen des Kaufmanns Friedrich 


Wilhelm Adler und ſeiner Ehegattin, Luiſe Friedericke 
Wilhelmine Amalie, geb. Schojahn, fo wie uͤber deren unter 
der Firma F. W. Adler hieſelbſt beſtandene Handlung 
beute der Concurs eröffnet iſt, fo werden alle, die von 
den Gemeinſchuldnern etwas an Geld, Sachen, Effek⸗ 
ten oder Brlefſchaften hinter ſich haben, aufgefordert, 
denſelben nicht das mindeſte davon verabfolgen zu laf- 
fen, vielmehr uns davon ſofort Anzeige zu machen und 
die Gelder oder Sachen, mit Vorbehalt der, ihnen etwa 
daran zuſtehenden Rechte, an unſer Depoſitorium ab⸗ 
zuliefern. : 
Sollte dennoch den Gemeinſchuldnern etwas bezahlt 
oder ausgeantwortet werden, so wird ſolches für nicht 
geſchehen erachtet und zum Beſten der Maſſe ander⸗ 
weitig beigetrieben; wenn aber der Inhaber ſolcher Gel⸗ 
der oder Sachen dieſelben verſchweigen oder zuruckhal⸗ 
ten ſollte, fo wird derſelbe noch außerdem des ihm daran 
ne ed Unterpfand⸗ oder andern Rechts fuͤr ver⸗ 
uftig erklaͤrt werden. 0 
Stettin, den 20ſten September 1842. 
- Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Subhaſt ationen. 
Nothwendiger Verkauf. 8 
Von dem Königl. Land⸗ und Stadtgerichte zu Stet⸗ 
tin ſoll das in der Haveling hieſelbſt sub No. 110 ber 
ür Wittwe Geske zugehörige, auf 5200 Thlr. 
abgeſchaͤtzte Haus, zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der 3 
am 3ten April 1843, Vormittags um 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realpraͤtendenten werden aufgefor⸗ 
dert, ſich bei Vermeidung der Praͤkluſion mit ihren An⸗ 
fprüchen an das Grundſtück ſpaͤteſtens in dieſem Ter⸗ 
mine zu melden. : 
8 Freiwilliger Verkauf, 8 
Von dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgerichte hieſelbſt 
ſoll Behufs der Auseinanderſetzung das den Erben des 
Kaufmanns Carl Ludwig Friedrich Holtz, dem Kauf⸗ 
mann v. Dadelſen und dem Fabrikbeſitzer Maſche zu⸗ 
gehoͤrige, auf der Feldmark Bredow bei Stettin an der 
Oder belegene und auf 15,100 Thlr. abgeſchaͤtzte Erb⸗ 
pachtsgrundſtuͤck mit der darauf errichteten Beinſchwaͤrz⸗ 
Fabrik, welche Roch im Betriebe iſt, zwei Mahlgaͤnge 
und eine Dampfmaſchine von 12 Pferden Kraft hat, 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
am Zten Dezember c., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Stettin, den 17ten September 1842. 0 
N Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
371 Nothwendiger Verkauf. j 
Von dem Königlichen See- und Handelsgerichte in 
Stettin ſoll das auf der Oder an der Baumbruͤcke lie⸗ 
e e Wilhelmina Franeisca nebſt Zur 
behör, abgefchägt auf 2498 Thlr. 11 fgr- 6 pf, zufolge 


\ 
. 


ſpruͤchen an das 


ſegiſtratur einzuſehenden Taxe, 


7 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 30. September 1842. a 5 = 


der nebſt Beilbrief und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, 5 
am 2ten November d. J., Vormittags um 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Schiffsgläubiger werden aufgebo⸗ 


2 


ten, ſich bei Vermeidung der Praͤkluſion ſpaͤteſtens in 


dieſem Termine zu melden 
Nothwendiger Verkauf. 
Von dem. Königlichen Land und Stadt erichte zu 
Stettin ſoll das vor dem Koͤnigsthore sub No. 63 bei 


legene, den Gutsbeſitzer Fechtnerſchen Eheleuten fe 8 
a 


hoͤrige, auf 16,246 Thlr. 20 ſgr. abgeſchaͤtzte Etabliſſe⸗ 
ment, zufolge der nebft Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 

am Affen Februar 1843, Vormittags um 11 Uhr, 
an ordentlicher Gexichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realpraͤtendenten werden aufgefor⸗ 
dert, ſich bei Vermeidung der Praͤkluſion mit ihren An⸗ 
Grundſtuͤck ſpaͤteſtens in dieſem Ter⸗ 
Stettin, den 19ten Juli 1842. 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Auktionen. 
Wein Auktion. 


Sonnabend den iſten Oktober e. Vormitta 8 11 Uhr 
ſollen 0 De: BE: . 8 8 
80 Bout. franz, Champagner, 
170 - Medoc, 85 ; 
60. + en und z 
‚circa 13 mille feine und mittlere Cigarren 
Öffentlich verſteigert werden. Reisler⸗ 5 


Brennholz⸗Verkauf. 


mine zu melden. 


Aus der 
hundert Klafter elſen Kloben⸗, Knuͤppel⸗ und Stubben⸗ 
bolz, auch einige hundert Schock aufgebundener Strauch 


in Kaveln von beliebiger Größe an den Meiſtbietenden > 


verkauft werden. : 
Die Termine hierzu ſtehen am Orte den 20ſten und 
27ſten d. M., den Iten, Liten, 18ten und 2äften Okto⸗ 
ber d. J., jedesmal Vormittags um 10 Uhr, an. 
Stettin, den 12ten September 1842. a: 
Die Defonomie-Deputation. 
Publicandum. 2 
In der Armenheider Forſt ftehen: s 
1) kiefern Holz: 91 Klafter Kloben, 
50 FKnuͤppel, 
ee Stubben, 
2) elſen Holz: 10 Kloben, 

8 61 Knüppel, - 
Stubben, 2 
Kloben, Be 
Knuͤppel, 


„„ 


= 17 
3) buchen Holz: 12 
22 


30 8 eine Million. i En 
Zum Verkauf in Kaveln iſt ein Termin hier in unferm 
Geſchaͤfts⸗Locale auf den 21ſten 81 5 15 
10 Uhr, anberaumt. 0 
Stettin, den 


Nr 


* 


28ſten September 1842. 
Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


= 


— 


Radung auf dem Zollwerder ſollen mehrere 2 


Oktober e, Vormittags 


mir melden, und kann das Kaufgeld 
wenn es verlangt wird, 


Staͤrke, a 4 far., fo wie auch 


* 5 
Verkäufe unbeweglicher Sachen. 

Das Haus, gr. Laſtadie sub No. 83 belegen, ſoll 
aus freier Hand verkauft werden. Käufer werden ge⸗ 
1 ſich daſelbſt parterre rechts beim Eigenthümer zu 
melden. 5 € : 


In Plathe, an der Chauffee belegen, fieben bei mir 


6 Käufer mit Hof und Stallgebaͤuden, im wohnlichen 


Kaͤufer koͤnnen ſich direkt bei 
zur Haͤlfte, und, 
zu 3 darauf ſtehen bleiben. 


Zuſtande, zum Verkauf. 


Plathe, den 14ten September 1842. 
— Der Muͤhlenbeſitzer Heydemann. 
; 5 Verkäufe beweglicher Sachen. 
Fenſtergla s, 8 
fein, mittel m orbinait, in allen Größen, in ganzen 
Kiffen, einzelnen Bunden und Tafeln, empfiehlt zu 
billigen Preiſen J. C. Malbrane, 
a am Roßmarkt No. 708. 
Grüne Orangen und Ital. Feigen billigst bei 
a G. L. Borchers, 
Reifschlägerstrasse No. 126. 
Fauͤr Buchbinder und Vergolder. 
Agate oder Polirzaͤhne jeder Form bei 
Ed. Kolbe. 


Brau- und Brenn-Mal; 


von großer Gerſte, vorzüglich ſchoͤne und ſchwere Waare, 


billigſt in der Maͤlzerei von 


Ferd. Ruͤckforths Nachfolger, 
H. E. Heinrichs, Brennerei⸗Befltzer, 
5 Oberwiek No. 57. 
gun Nordhaͤuſer Weizen-Branntwein 6 ſgr., ächten 
Hamburger Kraͤuter⸗Magen⸗Aqueur 10 ſgr., in verſie— 
gelten J⸗Flaſchen, Moͤnchenbrückſtraße No, 190. g 


Das neu patentirte engliſche Gichtpapier — 


in dieſen Blättern No. 42, 43 und 48 als vorzüglich 


bewährt angeführt — iſt wieder zu haben bei Sriedrich 
Nebenhaͤuſer, Frauenftrafie No. 908. 


Feine Truͤffelleberwurſt, Preßkopf, Potsdamer Zimmet⸗ 
leberwurſt und Blutwurſt, iſt von jetzt an Dienſtags 
und Freitags friſch zu haben am Kohlmarkt No. 617, 
im Laden. ! 8 ER, 5 
= Xaffinirten Südfeethran à 3 far. pr.-Pfd. bei 
ser C. Brüffing, Oel⸗Raffinerie, 

gr. Domſtraße No. 676. 

Miit friſcher ſchoͤner Holſtelner Stoppel⸗Butter, in 
großen und kleinen Gebinden, Holſteiner Suͤßmilchs⸗, 
rünem Kraͤuter⸗ und Geſundheits⸗Kaͤſe, geraͤucherten 
ettwuͤrſten und vorzuͤglich ſchoͤnen Dauer⸗Aepfeln {ff 
angekommen. P. Niſſen vom Schiffe Amicitia 
5 x an der Holſteiner Brucke. 


Sehr ſchoͤnen reinſchmeckenden Caffee, A fd. 7 fgr., 
Naffinade in Broden, A Pfd. 52, 52 und 54 for., 
Catharinen⸗Pflaumen, à 4 gr., recht ſchoͤne ausgetrock⸗ 
nete Palm⸗Oel⸗Soda⸗Seife, a 4% fgr., feinſte Flor⸗ 
vorzuͤgliches Waſchblau, 


0 


5 Wachslichte, Palm⸗Wachslichte und Stearinlichte bil⸗ 


* 2 


* 


7 


li riſche Tiſch⸗ und Kochbuttex empfiehlt 
a 5 5 Cori Berl, gr Wellweberſtr. No. 508. 


ee 


auf Hollaͤndiſche Art bereiteter, 


, x 
eee ken bee TANEN: 


* Gänzlicher Ausverkauf. 7 


* 
N K 35 2 2 12, 2 2 122 2 27 Bad 5 2 1212 2 2227 * 


Hiegt mir jetzt besonders ob, die noch vor- 


“Es 


gen MAREFACHUT- a Tuch 


Waar en aus meinen Detail-Geschäft ganz 


lich zu räumen und habe ich demzufolge die Prei 
5 se 


sömmtlicher a & ehr 9 edeu- 
tend herunterge- 
setzt, 5 dan c ten Verkauf zu 


J. B. Bertinetti, 
Grapengiesserstrasse No. 166, 


Patentirte Tuche, 
die ſich wegen ihrer Staͤrke und Dauerhaftigkeit und 
dabei doch Wohlfeilheit auszeichnen, und als vorzuͤglich 
warm haltend zu Winter⸗Bekleidung ſich Veen 
eignen, habe ich von der Berliner Filstuch⸗Fabrik fort⸗ 
waͤhrend ein aſſortirtes Lager und verkaufe davon zu 
den Fabrikpreiſen. F. G. Kanngießer, 


Um deu nah und fern, wie es ſcheint, äbſichtlich vers 
breiteten Geruͤchten, daß ich der Theuerſte fei, zu ent⸗ 
egnen, und den Beduͤrfniſſen und Anfprüchen des 
Publikums vor Vollendung der Eiſenbahn in Betreff 


bewirken. 
* 


eines aufs Vollſtaͤndigſte aſſortirten Lagers in allen, 


meinen geehrten Kunden bekannten Artikeln zu ent⸗ 
ſprechen, verkaufe ich alle Gegenftände meines Lagers 
zu den bilfigften Berliner Preiſen: Porzellan⸗ und 
Sanitaͤts⸗Geſchirr zu den Prelſen der Koͤnigl, Fabriken, 
und empfehle mein Lager den Conſumenten und Mies 
derverkaͤufern bei möglichft billiger und reeller Bedie⸗ 
nung, Fuͤr die Herren Detailliſten habe ich eine Par⸗ 
thie glatte Liqueurglaͤſer, 
Taſſen, Bier⸗ und Weinglaͤſer. 
V. W. Rehkopf, Moͤnchenſtraße No. 434. 
Auf meinem Gute Retzowsfelde ſtehen circa 500,000 St. 
ſogenannter Trade⸗ 


torf zum Verkauf. Der Preis fuͤr den Klafter 


. 2400 Stücz iſt an Ort und Stelle auf 4 The, und 


hier in Stettin den reſp. Abnehmern vor die Thuͤre 
geliefert, auf 5 Thlr. feſtgeſtellt. Der Torf zeichnet ſich 


eſonders durch ausgezeichnete Heizkraft aus, indem bei 
{ ft en Theile der rohen 


der Bereitung ſich a 
Torfmaſſe verfluͤchtigen. 
in meiner Wohnung, 


e waͤſſerig . 
Beſtellungen erbitte ich, hier 
große Domſtraße No. 799, in 


A 10 ſgr billigſte Engliſche 


den Morgenstunden von 8 bis 10 Uhr, in Retzowsfelde 5 


werden dieſelben durch meinen Wirthſchafter Braatz 
entgegengenommen. Für diejenigen reſp. Abnehmer, 
welche ſich den Torf ſelbſt holen laſſen wollen, bemerke 
ich, daß die Abfuhr zu Waſſer durch einen aus dem 
Bruche bis an die Oder führenden Kanal 
tert iſt. Stettin, den 24ſten September 1842 

3 8 Ratt, Reglerungs⸗Aſſeſſor. 


A 


ſehr erleich⸗ 


N 


8 i 

SSS SSS SSS 
Alle Größen in Truͤmeaux bis 08 Zoll hoch und 3 

27 Zoll breit, und Komodenſpiegelgläſer in beſter 
Qualität, weiß und halbweiß, empfing in großere 
Auswahl und empfehle an Conſumenten und Wie⸗“ 

Hergen zu den billigſten Fabrik⸗Preiſen, und 

begnüge mich mit den Fabrikpreiſen, da ich von der 
Huͤtte meinen Rabatt bekomme. 26] 
„. W. Renkopf. 
& 


©09999999990899990559909909000 


Reisszenge, 


in Neuſilber und Meſſing, habe ich eine bedeutende 
arthie anfertigen laſſen und empfehle ſolche beim 
eginn des Schuljahres in bekannter Guͤte zu ver⸗ 
ſchiedenen Preiſen. F. W. Wolff, 5 
> Ingenieut⸗Mechauikus und Optikus. 
5 Heumarkt No. 46. 


KR 
2. Ganz frische feinste Holsteiner Stoppelbutter, f 
Fin grossen und Kleinen Gebinden, Gesundheits- £ 
0 gu und Stoppel-Käse, gesalzene Mettwürste, f 


‘X Klippſische, so wie Grafensteiner und Melonen- 2 
Aepfel, empfiehlt zu billigen Preisen 2 
N Capt. P. L. Sörensen, IE 
* an der Holsteiner Brücke. = 


„ RETTET 
Friſche gie Ananas⸗Fruͤchte find. billigſt zu haben 
im Cafe de Suisse. 
Eine 5jaͤhrige, 2 Joll große Stute, von ſehr edler 
Abkunft, frei von allen Fehlern (Langſchwanz), ſteht 


am grünen Paradeplatz No. 520 zum Verkauf. 


Nermiet hungen. 


Eine große helle Remiſe, auch mehrere Stuben, ſind 


Oderſtraße No. 8 ſogleich zu vermiethen. 


Meinen Holzhof Unterwiek No. 6 wünſche ic 
anderweitig zu vermiethen. K- 
J. H. Lunds Wittwe. 
Große Oderſtraße No. 6 if zum Aften Januar 
Comptoir und Bodenraum zu vermiethen. 
Ein an den Speichern belegenes Stuck Hofraum 
von 50 Fuß im Quadrat, iſt ſogleich zu vermiethen. 


Das Nähere Schiffbau⸗Laſtadie No. 7 bei F. Lange. 


„Bollwerk No. 1096, zwei Treppen hoch, iſt zum 
Alten Oktober c. oder auch ſpaͤter, eine moͤblirte Stube 
zu vermiethen. : 

e pi No, 604 iſt in der bel Etage eine 
Wohnung, beſtehend aus 5 bis 6 Zimmern, an einen 
ruhigen Miether zu vermiethen⸗ 

Im Hause grosse Domstrasse No. 798 ist die eine 
Treppe hoch nen eingerichtete Wohnung sofort 
sig, später zu vermiethen und Näheres 2 Treppen 
-hocä zu erfahren. & 

Reifſchlaͤgerſtraße No. 123 iſt ein Waaren⸗Keller 
iſten Oktober zu vermiethen. 


Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer, Kuͤche 
Keller nebſt Zubehoͤr, i Koͤnigsſtraße No. b 
Verthug Feel. a ; en 3 


zum 


? 


* RER J 


* 


Kleine Domſtraße No. 688 iſt eine Stube und Ka⸗ 
binet mit Moͤbeln zu vermiethen. : 

Ein Getreide⸗Boden ſteht zur fofortigen Vermiethung 
fre. Das Nähere bei Ludwig Heinr. Schröder. ° 

In meinem Haufe Kohlmarkt No. 618 iſt die Ate 
Etage, beſtehend aus 5 heizbaren Zimmern, Kuͤche, Kel⸗ 
lex, Boden und gemeinſchaſtlichem Waſchhauſe, zum Affen 
November, nöthigenfalls auch ſchon früher, zu vermie⸗ 


then. x ee 


Wohnungs⸗ Veranderungen. 


Wohnungs- Veränderung. 
Sonntag den 2ten Oktober d. J. eröffne 
ich mein neues Lokal, Reſtauration und 


Biergeſchaͤft, in der Schulzenſtr. No. 344, 
in dem neu erbauten Hauſe des Herrn Carton. 


W. Fledler. 


„Bei Veraͤnderung meiner Wohnung Kloſterhof 


No. 1158 empfehle ich mich einem geehrten Publikum 


wiederum zum Aufſtecken der Gardinen. 
H. Schumacher. 
Wohnungs⸗ Veränderung. er 
Das Comptoir von Doebel K Eickhoff befindet 
ſich vom Aften Oktober c. an im Haufe Pladrinſtraße 
No, 101. 
Wohnungs- Veränderung. 
- Das Comploir von Wm. Schlutow, und der 
Gothaer Bauk- Agentur ist jetzt grosse Oderstrasse 


> 


No. 74, eine Treppe hoch. - 


Stettin, den 30sten September 1842. 


Meine Wohnung habe ich von der Laſtadie nach 
dem Kloſterhof No. 1158 verlegt, und bin bereit, noch 
chuͤler anzunehmen. W. Schneefuß, 
Privatlehrer im Faufmännifchen Schoͤnſchreiben, 
> Buchhalten, Eorrefpondiren c. 
Meine Wohnung if vom iſten Oktober an in der 
Moͤnchenſtraße No. 471, beim Uhrmacher Herrn Marks. 
Juliane Kuͤnkel, Stadt⸗ Hebamme. 


Mein Comptoir und Wohnung iſt vom Affen Okto⸗ 
ber c. kleine Wollweberſtraße No. 729 b, in der bis⸗ 
herigen Wohnung des Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius 
Dr. Zachariae. Carl Goldhagen. 


Dienft: und eek Gesche 
8 u \ 


Ge x 

Ein anſtaͤndiges Mädchen, erfahren in der Wirth: 
ſchaft und allen Hand-Arbeiten, 
baren Familie in der Umgegend Stettins aufgenommen 
zu werden, und würde ſich als Stuͤtze der Hausfrau 
gewiß nuͤtzlich zeigen; eine freundliche Aufnahme wäre. 
ie einzige Bedingung. Mefleftirende wollen ihre Adref- 
Fr in der Zeitungs⸗Expedition franco gefaͤlligſt abgeben 
laſſen. a 5 z 

Ein unverheiratheter M ann in geſetzten Jahren, der 
ſchreiben und rechnen, vor allem-aber Beweiſe ſeiner 
moraliſch guten Aufführung beibringen kann, wird fuͤr 
ein hieſiges Wein⸗Geſchaͤft geſucht. Näheres zu erfra⸗ 
gen in der Zeitungs⸗Expedition. : . 


— 


N 


wuͤnſcht in einer acht: 


x 


beim Tapezier © 


Ein Knabe von guten Eltern, welcher Luſtf hat das 


Tapezier⸗Geſchäft zu erlernen, findet ein Unterkommen 
toͤhr, Pelzerſtraße No. bö5. 

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die Material⸗ 
Waaren⸗Handlung in einer lebhaften kleinen Stadt 
nahe bei Stettin zu erlernen, kann ſich melden bei 

E. F. Buſſe in Stettin, Mittwochſtraße No. 1004. 


Ein Burſche, der Luſt hat die Buchdruckerei zu 
erlernen, kann ſich melden in der Zeitungs⸗Expedition. 


Ein ordentlicher Laufburſche findet einen Dienſt bei 
8 C. A. Rudolphy, Kohlmarkt No. 622. 
Geuͤbte Putzmacherinnen finden gegen gutes Gehalt 
ſogleich Engagement Fiſch⸗ und Neuenmarkt⸗Ecke 
No. 958. Te 
Ein junger Mann, der eine gute Hand ſchreibt, 
auch in mehreren Sprachen unterrichtet iſt, ſacht Be⸗ 
ſchaͤftigung. Adreſſen erbittet man unter B. in der 


Zeitungs⸗Expedition. . 
zum lſten Oktober e. 


Ein Schreiber wird : tober 
n Juſtiz⸗Commiſſarius 


ge vom 
enke. 


Ein junger Mann, Ausgangs zwanziger Jahren, wel⸗ 


cher bereits auf mehreren auswe rtigen Comptoirs ſer⸗ 


beizubringen vermag, wüaſcht ſeine jetzige 


moglich in 


ité und Brauchbarkeit 
Stellung 
mit einer andern, mehr Beſchaͤftigung aewährenden, wo⸗ 
in einem Colonial⸗-Wagren⸗Geſchaͤft, zu ver⸗ 
Naͤhere Auskunft ertheilt die Zeitungs⸗Expe⸗ 


virte und Atteſte ſeiner Solid 


tauſchen, 
Spt 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


( Fecht⸗ Unterricht. I 
Meine verſchiedenen Fechteurſe auf Hieb und Stoß 
für Anfänger und Geuͤbtere beginnen anfangs Okto⸗ 
ber. Die reſp. Theilnehmer moͤgen ſich daher recht 
zeitig wegen der ihnen convenirenden, Stunden bei 
mir melden. Briet, Roͤdenberg No. 241. 


BE Das Dampfſchiff »Kronprinzefiin« 
1 N fährt morgen zum letzten Male von 
AN NUN hier nach Swinemuͤnde und ſchließt 
— bei der am Freitag erfolgenden Ruͤck⸗ 
kehr feine diesjährigen Reifen. - 
Stettin, den 28ſten September 1842. 
8 A. Lemonius. 


Eine Fortepiano don gutem Ton iſt zu vermiethen 
und Vormittags von 9 bis 1 Uhr Louiſenſtr. No. 755, 
1 Treppe boch, zu beſehen. AR 

Im kaufmaͤnniſchen Schnell⸗Rechnen und Dopp. 
Büchhalten beginnt zu Michgelis ein neuer Curſus, 
wozu ſich Theilnehmer baldigſt melden wollen bei i 

Focke, kl. Ritterſtraße No. 808. 


Schuler, welche eine der hieſigen Schulen beſuchen, 


konnen unter ſehr billigen Bedingungen aufgenommen 
werden bei Friederike Nebel 


Speiſewirthin des Königl. Marienſtifts⸗Freitiſches. 


r “ 

Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich mich mit dem Anſetzen der Blutegel beſchaͤftige, 
fo wie auch, daß ich ſtets gute Egel verkaufe. 

SE C. Wittmann am Bollwerk, 

im Laden des Herrn Beuche l. 


x . 
8 1 


* 


über waſſerdiehte Stoffe. 
Einem bohen Adel fo wie hochzuverehrenden Publi⸗ 
kum beehren wir uns hiermit die ergebene Anzei 


3 


ge zu 


machen, daß wir am beutigen Tage auch hier ein Ge⸗ 


ſchaͤft unter der Benennung:“ 8 
Geſellſchaft für Bereitung 
waſſerdichter Stoffe, 
genden, welches dahin zwackt, alle zu Kleidungsſtük⸗ 
en geeigneten Stoffe, als: Tuche, Halbtuche, Kaſimir 
Zephyrs, feſtgewebte Baumwollenzeuge, welche indeß 
eine Appretur haben dürfen, Achten Sammet 
und Sammet⸗Mancheſter, jo wie auch fertige Klei⸗ 
dungsſtücke (die nicht getrennt zu wer⸗ 
den brauchen), als: Röcke, Mantel, Beinklei, 
der u. ſ. w., waſſerdſcht zu machen. £ 

Die zubereiteten Stoffs leiden weder an Guͤte nech 
an Farbe, werden nicht ſchwerer noch ſteifer, und laſſen 
uͤberhaupt nicht die mindeſte Veraͤnderung wahrneh⸗ 
men. Waͤhrend fre der een des Koͤrpers und 
dem Luftdurchzuge nichts in den Weg legt, ſchuͤtzt dieſe 
neuerfundene Fabrikation waſſerdichter Zeuge nicht al⸗ 
lein gegen den ſtaͤrkſten und anhaltendſten Regen und 
Schnee, ſondern bewahrt auch die Zeuge gänzlich vor 
dem Mottenfraß. Die durch unſere Methode waſſer⸗ 
dicht gemachten Stoffe verbreiten durchaus keinen Ge⸗ 


* 


ruch, welches alles bei den Zubereitungen mit Gummj, 


Leim oder Thonſeife ſtattfindet. : 

Den Herren Hügel & Hertzog in Stettin das 
ben wir ein Commiſſions⸗Lager unſerer waſſerdichten 
Manda inen⸗Roͤcke übergeben, und werden dieſelben für 
die Provinz Pommern alle Arten Stoffe, ſo wie fer⸗ 
tige Kleidungsſtuͤcke zur Waſſerdichtbereitung für uns 
annehmen. 5 > 


Adolph Seymer & Co. in Berlin. 


Heinr. Weſtendarp & Comp. in 


Osnabrück. 
In Bezug auf obige Anzeige empfehlen wir unſer 

Commiſſtens⸗Lager von waſſerdichten s eandarin⸗Roͤcken, 

welche ſich vor den Mackintoſhes durch den Vorzug ande 
eichnen, daß dieſelben waſſerdicht, aber nicht luftdicht 
ind, wodurch die Ausdünſtung des Körpers nicht ge⸗ 

hindert wird. : e 

Indem wir uns zu geehrten Auftragen empfehlen, 
erſichern wir die prompteſte Beſorgung der uns zur 

Waſſerdichtbereitung übergebenen Stoffe, und theilen 
hierbei die Preiſe fuͤr die Verein mit: 

Tuche, Halbtuche, Zephyr, pro Elle 5 ſgr., 5 
Kasimir, Merino, Sammet, pro Elle 3 far. 9 pf, 
e 0 feſtgewebte aller Art, pro Elle 

gr. pf. 8 
en e Oben det 1 Thlr., 
— ein fertiger Mantel 1 Thlr. 15 ſgr., 
ein fertiges Beinkleid 15 gr.“ 
Auswaͤrtige bitten wir um geneigte portofreie Zuſen⸗ 
dung. Stettin, den 16ten September 1842 


— 


Schuhſtraße No. 860. 


— 


Hügel & Mertzog, 


— 
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